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(54) Bezeichnung: Verschlussanordnung sowie Schrank- oder Kastenmöbel

(57) Hauptanspruch: Verschlussanordnung (12), insbeson-
dere für Schrank- oder Kastenmöbel (10), aufweisend eine
Mehrzahl miteinander gekoppelter Lamellenelemente (1, 2),
wobei die Lamellenelemente (1, 2) im geschlossenen Zu-
stand in einer Öffnungs- und Schließrichtung (X) betrachtet
nebeneinander liegen und in diesem Zustand die Schmalsei-
ten von jeweils benachbarten Lamellenelementen (1, 2) ein-
ander zugewandt sind und dadurch einen Stoßbereich oder
eine Stoßfuge (8) ausbilden, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eines oder eine Mehrzahl der Lamellenelemen-
te (1, 2) jeweils wenigstens einen Versteifungsabschnitt (3)
umfasst/umfassen, der sich über wenigstens einen Teil des
zugehörigen Lamellenelementes (1, 2), insbesondere in ei-
ner Richtung quer zur Öffnungs- und Schließrichtung (X), er-
streckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verschlussanord-
nung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie
ein Schrank- oder Kastenmöbel.

[0002] Es gibt Schrank- oder Kastenmöbel, bei de-
nen die Zugänglichkeit des Innenraumes verschlos-
sen werden kann. Neben üblichen Türen gibt es auch
die Möglichkeit, Verschlussanordnungen wie Jalou-
siematten oder aus miteinander verketteten oder ge-
koppelten Lamellenelementen gebildete Verschluss-
anordnungen einzusetzen.

[0003] Die bei solchen Verschlussanordnungen mit
Lamellenelementen verwendeten Materialien für die
Lamellenelemente reichen von Holzwerkstoffen über
Glas bis hin zu Kunststoffen. Holzwerkstoffe oder
Glas sind in den verwendeten Stärken in der Regel
verhältnismäßig biegesteife Materialien. Werden La-
mellenelemente aus Kunststoffen gefertigt, so sind
diese über ihre Hauptlängserstreckungsrichtung ge-
sehen verhältnismäßig biegsam ausgebildet. Bei ei-
ner geschlossenen Verschlussanordnung, wenn also
die in den Innenraum eines Schrank- oder Kastenmö-
bels führende Öffnung durch eine Verschlussanord-
nung verschlossen ist, kann es gerade bei der Ver-
wendung von Lamellenelementen aus Kunststoff da-
zu führen, dass ein Druck auf die geschlossene Ver-
schlussanordnung die Lamellen verbiegt.

[0004] Unpraktisch ist dies vor allem dann, wenn et-
wa beabsichtigt ist, die Verschlussanordnung von au-
ßen zu reinigen. Dabei kann sich die Lamellenfront
nach innen verbiegen.

[0005] Natürlich kann dieser Effekt nicht nur bei La-
mellenelementen aus Kunststoff eintreten, sondern
bei Lamellenelementen aus jedem beliebigen Mate-
rial, wenn sie hinreichend dünn ausgebildet sind.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Verschlussanordnung dahingehend weiter-
zuentwickeln, dass die geschilderten Nachteile nicht
auftreten.

[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Ver-
schlussanordnung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 sowie ein Schrank- oder Kastenmöbel mit
den Merkmalen des Anspruchs 13. Vorteilhafte Aus-
führungsformen finden sich in den jeweiligen Un-
teransprüchen.

[0008] Die erfindungsgemäße Verschlussanord-
nung weist eine Mehrzahl miteinander gekoppelte La-
mellenelemente auf. Die Kopplung kann beispiels-
weise eine einfache oder auch mehrfache Verket-
tung sein, es können die Lamellenelemente aber bei-
spielsweise auch über ein Scherengetriebe mitein-
ander gekoppelt werden. Die Lamellenelemente lie-

gen im geschlossenen Zustand in einer Öffnungs-
und Schließrichtung (X) betrachtet nebeneinander.
In diesem Zustand sind die Schmalseiten von je-
weils benachbarten Lamellenelementen einander zu-
gewandt und bilden dadurch einen Stoßbereich oder
eine Stoßfuge aus.

[0009] Erfindungsgemäß ist nun vorgesehen, dass
wenigstens eines oder eine Mehrzahl der Lamellen-
elemente jeweils wenigstens einen Versteifungsab-
schnitt umfasst/umfassen. Dieser erstreckt sich dabei
über wenigstens einen Teil des zugehörigen Lamel-
lenelementes, insbesondere in einer Richtung quer
zur Öffnungs- und Schließrichtung (X).

[0010] Durch die quer zur Öffnungs- und Schließ-
richtung (X) erfolgende Versteifung der Lamellenele-
mente über zumindest einen oder mehrere Teil(e)
desselben kann ein Durchbiegen der aus den Lamel-
lenelementen gebildeten Verschlussanordnung bei
äu-ßerer Krafteinwirkung verhindert oder wenigstens
verringert werden. Vorteilhafterweise ist dabei auch
vorgesehen, dass der Stoßbereich oder die Stoßfuge
eine Hauptlängserstreckungsrichtung (Y) aufweist,
die quer, insbesondere senkrecht, zur Öffnungs- und
Schließrichtung (X) liegt.

[0011] Um die Versteifungswirkung weiter zu ver-
bessern, kann vorgesehen sein, dass wenigstens ein
Lamellenelement oder der Versteifungsabschnitt ei-
nen über die dem benachbarten Lamellenelement
zugewandte Schmalseite des Lamellenelements hin-
ausragenden, den Stoßbereich oder die Stoßfuge
überbrückenden Überbrückungsabschnitt aufweist.
Dieser Überbrückungsabschnitt wirkt im geschlosse-
nen Zustand der erfindungsgemäßen Verschlussan-
ordnung im Stoßbereich bzw. im Bereich der Stoßfu-
ge als zusätzliche Unterstützung. Hierdurch ist das ei-
ne Lamellenelement in der oben geschilderten Weise
versteift und auch das benachbarte Lamellenelement
erfährt im Bereich der Stoßfuge bzw. im Stoßbereich
eine zusätzliche Abstützung. Dies erhöht auch zu-
sätzlich die Stabilität der gesamten erfindungsgemä-
ßen Verschlussanordnung, insbesondere, wenn im
Bereich mehrerer oder aller vorhandenen Stoßfugen
ein solches Merkmal vorgesehen ist. Natürlich wirkt
die Versteifung durch den erfindungsgemäßen Ver-
steifungsabschnitt nicht nur im geschlossenen Zu-
stand. Vielmehr werden die einzelnen Lamellenele-
mente auch bei geöffneter Verschlussanordnung ver-
steift.

[0012] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung des
grundsätzlichen Erfindungsgedankens kann vorge-
sehen sein, dass der Versteifungsabschnitt den Stoß-
bereich oder die Stoßfuge zwischen benachbarten
Lamellenelementen derart überlappt, dass er mit
wenigstens einem Kopplungselement, welches an
dem benachbarten Lamellenelement angeordnet ist,
in Wirkverbindung tritt. Im geschlossenen Zustand
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der erfindungsgemäßen Vorhanganordnung kann so
weitere Stabilität hinzugefügt werden, indem ne-
ben dem Überlappen und Abstützen des benachbar-
ten Lamellenelements auch noch eine physikalische
Kopplung zwischen benachbarten Lamellenelemen-
ten erreicht wird. Wirkverbindung heißt in diesem Zu-
sammenhang, dass sich eine physikalische Wechsel-
wirkung zwischen dem einen Lamellenelement bzw.
dem Überbrückungsabschnitt oder dem wenigstens
einen daran angebrachten Kopplungselement einer-
seits und der benachbarten Lamelle bzw. dem we-
nigstens einen daran angebrachten Kopplungsele-
ment andererseits derart einstellt, dass die Fest-
legung benachbarter Lamellen aneinander im ge-
schlossenen Zustand der Verschlussanordnung un-
terstützt oder hergestellt ist.

[0013] So kann zum Beispiel vorgesehen sein, dass
an dem Überbrückungsabschnitt wenigstens ein ers-
tes Kopplungselement und an einem im geschlos-
senen Zustand der Verschlussanordnung in Wirknä-
he zum ersten Kopplungselement gelegenen Bereich
des benachbarten Lamellenelements wenigstens ein,
mit dem ersten Kopplungselement magnetisch wech-
selwirkendes, zweites Kopplungselement angeord-
net ist. Die magnetische Wechselwirkung hat den
Vorteil, dass das Festlegen oder Fixieren benach-
barter Lamellen relativ zueinander möglich ist, ohne
dabei kraftschlüssige Verbindungen verwenden zu
müssen.

[0014] Dabei kann es von Vorteil sein, wenn we-
nigstens ein Kopplungselement wenigstens teilweise
eine Beschichtung und/oder ein Beschichtungsele-
ment aufweist. Dieses Beschichtungselement kann
beispielsweise eine Beflockung, ein Filzelement oder
ein anderes Element aus (geräusch-)dämpfendem
Material umfassen, sodass beim infolge der magne-
tischen Wechselwirkung im geschlossenen Zustand
erfolgenden Eingriff der beiden Kopplungselemente
Eingriffsgeräusche oder dergleichen vermieden wer-
den.

[0015] Der Versteifungsabschnitt kann durchaus
einstückig mit dem zugehörigen Lamellenelement
ausgebildet sein. Vorteilhafterweise ist weiter vor-
gesehen, dass der Versteifungsabschnitt als sepa-
rates Bauteil an dem zugehörigen Lamellenelement
angebracht, insbesondere angeklebt, ist. Natürlich
sind auch andere Anbringungsmöglichkeiten denk-
bar, insbesondere kann auch eine kraftschlüssige
Aufnahme realisiert sein, indem der Versteifungsab-
schnitt beispielsweise an dem Lamellenelement an-
geschraubt, angeclipst oder angesteckt ist.

[0016] Der Versteifungsabschnitt kann direkt am La-
mellenelement angebracht sein. Möglich ist natürlich
auch, dass dieser über wenigstens ein Distanzele-
ment vom Lamellenelement beabstandet angeord-
net ist. Dies schafft zusätzlichen Bauraum zur An-

bringung der Kopplungselemente am Versteifungs-
element einerseits und an dem benachbarten Lamel-
lenelement andererseits. Natürlich kann unter Um-
ständen auf ein solches Distanzelement verzichtet
werden, wenn beispielsweise die Kopplungselemen-
te der in die jeweiligen Lamellenelemente oder in
das jeweilige Versteifungselement eingelassen, ein-
gesetzt oder anderweitig integriert sind.

[0017] Ist der Versteifungsabschnitt als separates
Bauteil ausgeführt, so kann insbesondere vorgese-
hen sein, dass der Versteifungsabschnitt ein Metall-
material, insbesondere Aluminium oder Eisen, und/
oder ein Kunststoffmaterial umfasst oder daraus be-
steht. Wird zum Beispiel ein Metallmaterial einge-
setzt, welches ferromagnetisch ist, beispielsweise
Eisen, so ist das erfindungsgemäße Kopplungsele-
ment im Versteifungsabschnitt integriert bzw. einstü-
ckig damit ausgebildet. Das Kopplungselement muss
demnach im Sinne der Erfindung also kein separa-
tes Bauteil sein, sondern kann Teil des Lamellenele-
ments oder des Versteifungsabschnitts sein.

[0018] Bevorzugt ist der Versteifungsabschnitt ein
oder mehrere Profilelement(e), welche(s) insbeson-
dere als T-Profil oder L-Profil ausgebildet ist/sind.
Hierdurch wird eine besonders gute Stabilisierung
und Versteifungswirkung erreicht. Natürlich sind auch
andere Profilformen denkbar.

[0019] Bei Ausbildung des Versteifungsabschnitts
als Profilelement ist wenigstens ein Profilschenkel in
einem spitzen, bevorzugt rechten Winkel zu einer
Breitseite des zugehörigen Lamellenelements orien-
tiert. Die abgewinkelte Ausbildung, insbesondere die
rechtwinklige Ausbildung sorgt für eine maximale
Stabilisierungswirkung oder Versteifungswirkung des
Versteifungsabschnitts.

[0020] Auf die geschilderte Weise wird eine Ver-
schlussanordnung geschaffen, die gegenüber den
Anordnungen gemäß dem Stand der Technik gerade
bei von außen auf die geschlossene Verschlussan-
ordnung wirkenden Kräfte deutliche Vorteile aufweist
und insbesondere den Einsatz von an sich verhältnis-
mäßig dünnen und biegsamen Lamellenelementen,
beispielsweise solchen aus Kunststoff, es ermög-
licht, insbesondere dann, wenn breitere Schrank-
oder Kastenmöbel mit einer erfindungsgemäßen Ver-
schlussanordnung auszustatten sind.

[0021] So betrifft die Erfindung ferner ein Schrank-
oder Kastenmöbel, welches eine oben beschriebene
Verschlussanordnung aufweist. Diese ist dazu aus-
gelegt, im geöffneten Zustand den Innenraum des
Schrank- oder Kastenmöbels über eine Öffnung zu-
gänglich zu machen und im geschlossenen Zustand
die Öffnung zu verschließen. Die Verschlussanord-
nung ersetzt also eine Tür oder Klappe. Bevorzugt ist
dabei vorgesehen, dass die Verschlussanordnung ei-
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ne zum Innenraum des Schrank- oder Kastenmöbels
weisende Rückseite aufweist, wobei der wenigstens
eine Versteifungsabschnitt an dem zugehörigen La-
mellenelement auf dessen Rückseite angeordnet ist.
Auf diese Weise beeinträchtigt der wenigstens eine
Versteifungsabschnitt oder die Versteifungsabschnit-
te das äußere Erscheinungsbild des Möbels nicht.
Gleiches gilt im Übrigen auch für die eventuell vor-
handenen Kopplungselemente.

[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Fig. 1A bis Fig. 6 näher erläutert.

Fig. 1A - zeigt ein erfindungsgemäßes Schrank-
oder Kastenmöbel in perspektivischer Darstel-
lung mit einer erfindungsgemäßen Verschluss-
anordnung im geschlossenen Zustand,

Fig. 1B - zeigt ein erfindungsgemäßes Schrank-
oder Kastenmöbel in perspektivischer Darstel-
lung mit einer erfindungsgemäßen Verschluss-
anordnung im teilweise geöffneten Zustand,

Fig. 1C - zeigt ein erfindungsgemäßes Schrank-
oder Kastenmöbel in perspektivischer Darstel-
lung mit einer erfindungsgemäßen Verschluss-
anordnung im geöffneten Zustand,

Fig. 2 - zeigt eine Querschnittansicht durch ei-
ne erfindungsgemäße Verschlussanordnung im
Bereich zweier benachbarter Lamellenelemen-
te gemäß einer ersten erfindungsgemäßen Aus-
führungsform,

Fig. 3 - zeigt eine Querschnittansicht durch ei-
ne erfindungsgemäße Verschlussanordnung im
Bereich zweier benachbarter Lamellenelemente
gemäß einer zweiten erfindungsgemäßen Aus-
führungsform,

Fig. 4 - zeigt eine Querschnittansicht durch ei-
ne erfindungsgemäße Verschlussanordnung im
Bereich zweier benachbarter Lamellenelemen-
te gemäß einer dritten erfindungsgemäßen Aus-
führungsform,

Fig. 5A - zeigt eine Querschnittansicht durch ei-
ne erfindungsgemäße Verschlussanordnung im
geschlossenen Zustand,

Fig. 5B - zeigt eine Querschnittansicht durch ei-
ne erfindungsgemäße Verschlussanordnung im
teilweise geöffneten Zustand,

Fig. 6 - zeigt eine perspektivische Ansicht eines
erfindungsgemäßen Schrank- oder Kastenmö-
bels mit einer erfindungsgemäßen Verschluss-
anordnung im teilweise geöffneten Zustand, wo-
bei der Übersicht halber ein Teil des Möbels
weggeschnitten ist.

[0023] In den Fig. 1A bis Fig. 1C ist ein erfindungs-
gemäßes Schrank-oder Kastenmöbel 10 abgebildet.
Dieses weist neben einem Korpus 11 eine erfin-
dungsgemäße Verschlussanordnung 12 auf, welche

eine Mehrzahl von Lamellenelementen umfasst. Die-
se Verschlussanordnung dient dazu, eine Öffnung zu
verschließen, durch welche der Innenraum 13 des
Schrank- oder Kastenmöbels 10 zugänglich ist. Die
Verschlussanordnung 12 lässt sich durch Verschie-
ben der Lamellenelemente in einer Öffnungs- und
Schließrichtung X bewegen. Öffnungs- und Schließ-
richtung X meint im Sinne der Erfindung, dass sich
die Lamellenelemente zum Öffnen und Schließen der
erfindungsgemäßen Verschlussanordnung 12 paral-
lel zur Richtung X verschieben lassen. Die Öffnungs-
und Schließrichtung X entspricht im in den Fig. 1A
bis Fig. 1C gezeigten Beispiel der Vertikalrichtung
des Schrank- oder Kastenmöbels 10. Mit Y ist die
Querrichtung bezeichnet, die hier bevorzugt senk-
recht zur Richtung X und insbesondere auch senk-
recht zur Tiefenrichtung Z des Schrank-oder Kasten-
möbels 10 verläuft; im gezeigten Beispiel entspricht
diese Richtung Y auch der Hauptlängserstreckungs-
richtung der Lamellenelemente der erfindungsgemä-
ßen Verschlussanordnung 12.

[0024] Die Lamellenelemente der erfindungsgemä-
ßen Verschlussanordnung 12 sind miteinander ge-
koppelt, die Lamellenelemente können einerseits ge-
lenkig miteinander verbunden sein, andererseits zum
Beispiel auch über einen Scherenbeschlag miteinan-
der verkettet sein. Die Art der Kopplung der Lamel-
lenelemente untereinander ist somit ins Belieben des
Fachmanns gestellt.

[0025] In den Fig. 2 - Fig. 4 ist ein Detail der
erfindungsgemäßen Verschlussanordnung im Quer-
schnitt dargestellt.

[0026] In Fig. 2 sind zwei benachbarte Lamellenele-
mente 1 und 2 dargestellt, zwischen denen sich im
(hier gezeigten) geschlossenen Zustand ein Stoßbe-
reich bzw. eine Stoßfuge 8 ausbildet. Auf der im ge-
zeigten Beispiel rechts der beiden Lamellenelemente
1 und 2 befindlichen Rückseite der erfindungsgemä-
ßen Verschlussanordnung 12 ist ein Versteifungsab-
schnitt 3 angeordnet, welcher im gezeigten Beispiel
ein L-förmiges Winkelprofil ist. Dieser als Winkelprofil
ausgebildete Versteifungsabschnitt 3 weist einen ers-
ten Schenkel 3a und einen im gezeigten Beispiel da-
zu abgewinkelten, insbesondere senkrecht stehen-
den, zweiten Schenkel 3b auf. Der Versteifungsab-
schnitt 3 ist an dem Lamellenelement 2, in diesem
Ausführungsbeispiel über ein Distanzelement 4 be-
abstandet, befestigt. Er kann angeklebt sein, ande-
re kraftschlüssige oder stoffschlüssige Verbindungen
sind ebenfalls denkbar. Bevorzugt erstreckt sich das
Winkelprofil 3 über einen wesentlichen Teil der Quer-
richtung Y (vergleiche Fig. 1A-1C) des Lamellenele-
ments 2 (bevorzugt auch an allen anderen Lamel-
lenelementen der erfindungsgemäßen Verschluss-
anordnung), sodass in Querrichtung Y eine gute Ver-
steifung erzielt wird, die einem Durchbiegen der La-
mellenelemente 1, 2 entgegenwirkt. Durch die ge-
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winkelte Profilform wird auch das Versteifungsele-
ment 3 selbst insbesondere in Richtung des zweiten,
abstehenden Schenkels 3b ausgesteift, sodass ein
Druck auf die Lamellenelemente 1, 2 im Stoßbereich
8 dadurch zu einer höchstens geringen Verformung
sowie zusätzlich zur Generierung eines optisch an-
sprechenden Erscheinungsbildes durch gleichmäßi-
ge/gleichbreite Stoßbereiche bzw. Stoßfugen 8 zwi-
schen den Lamellenelementen 1,2.der erfindungsge-
mäßen Verschlussanordnung 12 führt. Die Lamel-
lenelemente 1, 2 sind in diesem Ausführungsbei-
spiel im Stoßbereich oder im Bereich der Stoßfuge 8
so ausgebildet, dass die einander gegenüberliegen-
den Schmalseiten in einem spitzen Winkel ausgeführt
sind, beispielsweise 45°.

[0027] Befestigt an dem Lamellenelement 2 ist im
Wesentlichen der erste Schenkel 3a des Verstei-
fungsabschnitts 3, wobei dieser Schenkel ein Stück
weit über die obere Kante bzw. den oberen Rand des
Lamellenelements 2 vorsteht, sodass er den Stoßbe-
reich bzw. die Stoßfuge 8 überlappt und bis in den Be-
reich der Rückseite des benachbarten Lamellenele-
ments 1 reicht. In diesem überlappenden Bereich ist
am Schenkel 3a des Versteifungsabschnitts 3 ein ers-
tes Kopplungselement 5 angeordnet, welches im hier
gezeigten geschlossenen Zustand der erfindungsge-
mäßen Verschlussanordnung in Wirkverbindung mit
einem zweiten Kopplungselement 6 steht, welches
seinerseits am benachbarten Lamellenelement 1 an-
gebracht ist. Bevorzugt sind die Kopplungselemente
5 und 6 so ausgebildet, dass sie miteinander magne-
tisch anziehend wechselwirken. Dazu muss eines der
Kopplungselemente 5, 6 wenigstens ein magnetisier-
bares Material, das andere ein magnetisches Materi-
al umfassen. Bevorzugt handelt es sich bei den bei-
den Kopplungselementen 5, 6 um Permanentmagne-
te, die im geschlossenen Zustand mit entgegenge-
setzten Polen einander zugewandt sind und sich so-
mit anziehen. Wegen des Bauraumes, der zur Unter-
bringung solcher Magnete erforderlich sein kann, ist
es möglich, den Versteifungsabschnitt 3 mittels eines
Distanzelementes 4 in einem gewissen Abstand vom
Lamellenelement 2 anzubringen.

[0028] In Fig. 3 ist eine leichte Modifikation der erfin-
dungsgemäßen Verschlussanordnung gezeigt. Hier
ist das zweite Kopplungselement 6 ein Stück weit
in das Material/die Wand des Lamellenelements 1
eingelassen, sodass das Distanzelement 4 weniger
dick ausgebildet ist. Außerdem ist hier der Verstei-
fungsabschnitt 3 gegenüber der Ausführungsform
von Fig. 2 auf der dem Schenkel 3a abgewandten
Seite des Schenkels 3b verlängert, sodass sich ins-
gesamt eine T-förmige Profilform ergibt. Dies sorgt für
zusätzliche Stabilität. Weiterhin sind die Lamellenele-
mente 1, 2 in diesem Ausführungsbeispiel im Stoß-
bereich oder im Bereich der Stoßfuge 8 an ihren ein-
ander gegenüberliegenden Schmalseiten rechtwink-
lig ausgebildet.

[0029] Natürlich ist es auch möglich, auf ein Distan-
zelement komplett verzichten zu können, indem bei-
spielsweise der Versteifungsabschnitt 3 selbst aus ei-
nem magnetischen oder magnetisierbaren Material,
zum Beispiel Eisen, ausgebildet ist. In diesem Fall bil-
det der Versteifungsabschnitt 3 dann auch gleichzei-
tig das erste Kopplungselement. Dieser würde dann,
wie in Fig. 4 dargestellt, direkt an oder durch eine
Materialaufnahme oder in einer Nut in dem zugehö-
rigen Lamellenelement 2 befestigt werden können,
insbesondere kann dies durch ein Fixierelement 7
wie beispielsweise ein Klebeband geschehen. Die
Bautiefe wird dadurch verringert, insbesondere wenn
auch das zweite Kopplungselement 6 in das ent-
sprechende Lamellenelement 1 eingelassen ist. Wei-
terhin kann zur zusätzlichen Versteifung der erfin-
dungsgemäßen Verschlussanordnung 12 beispiels-
weise am Lamellenelement 1, wie in Figur dargestellt,
wenigstens ein weiterer Versteifungsabschnitt 3 über
beispielsweise ein als Klebeband ausgebildetes Fi-
xierelement 7 angeordnet sein. Die Lamellenelemen-
te 1, 2 bestehen bevorzugt aus Kunststoff, es kön-
nen natürlich auch andere Materialen wie Glas, Me-
tall oder Holzwerkstoffe als Material für die Lamellen-
elemente 1, 2 infrage kommen.

[0030] In den Fig. 5A und Fig. 5B ist ein Ausschnitt
der erfindungsgemäßen Verschlussanordnung im
Querschnitt in der geschlossenen Stellung (Fig. 5A)
und in einer teilweise geöffneten Stellung (Fig. 5B)
dargestellt.

[0031] Man erkennt die auf der Rückseite angeord-
neten Versteifungsabschnitte 3, die hier an der Ober-
seite eines jeden Lamellenelements 1, 2 befestigt
sind.

[0032] Im geöffneten Zustand (Fig. 5B) sind die
Kopplungselemente voneinander getrennt und die
magnetische Wechselwirkung ist aufgehoben, wäh-
rend im geschlossenen Zustand (Fig. 5A) die La-
mellen mit ihren Schmalseiten unter Ausbildung von
Stoßfugen aneinander liegen und die beiden Kopp-
lungselemente (nicht gezeigt) miteinander wechsel-
wirken und so für eine Verbindung benachbarter La-
mellenelemente 1, 2 sorgen.

[0033] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes erfindungsgemäßen Schrank- oder Kastenmö-
bels 10 mit einer erfindungsgemäßen Verschlussan-
ordnung 12 im teilweise geöffneten Zustand, wobei
der Übersicht halber ein Teil des Schrank- oder Kas-
tenmöbels 10 weggeschnitten ist.

[0034] Hier ist ein Teilausschnitt des erfindungsge-
mäßen Schrank-oder Kastenmöbels 10 dargestellt,
hier sieht man die erfindungsgemäße Verschluss-
anordnung 12 im weitgehend geöffneten Zustand
von der Rückseite aus betrachtet. Hier erkennt man
an den jeweils oberen Schmalseiten der Lamellen-
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elemente 1, 2 die entsprechenden Versteifungsab-
schnitte 3. Im gezeigten Beispiel erstrecken sich die-
se im Wesentlichen über die gesamte in Querrich-
tung Y betrachtete Länge der Lamellenelemente 1,
2, sodass eine maximale Versteifung der einzelnen
Lamellenelemente 1, 2 und damit der gesamten Ver-
schlussanordnung 12 erreichbar ist.

[0035] Es liegt jedoch im Rahmen der Erfindung,
dass die Versteifungsabschnitte 3 als Einzelelemen-
te, partiell als voneinander in Querrichtung Y be-
abstandete Einzelversteifungsabschnitte angeordnet
sind, zwischen denen die Rückseite der jeweiligen
Lamellenelemente 1, 2 erkennbar sind.

Schutzansprüche

1.    Verschlussanordnung (12), insbesondere für
Schrank- oder Kastenmöbel (10), aufweisend eine
Mehrzahl miteinander gekoppelter Lamellenelemen-
te (1, 2), wobei die Lamellenelemente (1, 2) im ge-
schlossenen Zustand in einer Öffnungs- und Schließ-
richtung (X) betrachtet nebeneinander liegen und in
diesem Zustand die Schmalseiten von jeweils be-
nachbarten Lamellenelementen (1, 2) einander zuge-
wandt sind und dadurch einen Stoßbereich oder ei-
ne Stoßfuge (8) ausbilden, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eines oder eine Mehrzahl der
Lamellenelemente (1, 2) jeweils wenigstens einen
Versteifungsabschnitt (3) umfasst/umfassen, der sich
über wenigstens einen Teil des zugehörigen Lamel-
lenelementes (1, 2), insbesondere in einer Richtung
quer zur Öffnungs- und Schließrichtung (X), erstreckt.

2.  Verschlussanordnung (12) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stoßbereich oder
die Stoßfuge (8) eine Hauptlängserstreckungsrich-
tung (Y) aufweist, die quer, insbesondere senkrecht,
zur Öffnungs- und Schließrichtung (X) liegt.

3.    Verschlussanordnung (12) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
ein Lamellenelement (1, 2) oder ein Versteifungs-
abschnitt (3) einen über die dem benachbarten La-
mellenelement (1) zugewandte Schmalseite des La-
mellenelements (2) hinausragenden, den Stoßbe-
reich oder die Stoßfuge (8) überbrückenden Überbrü-
ckungsabschnitt (3a) aufweist.

4.    Verschlussanordnung (12) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Versteifungsab-
schnitt (3) den Stoßbereich oder die Stoßfuge (8) zwi-
schen zwei benachbarten Lamellenelementen (1,2)
derart überlappt, dass er mit wenigstens einem Kopp-
lungselement (5, 6), welches an einem benachbar-
ten Lamellenelement (1) angeordnet ist, in Wirkver-
bindung tritt.

5.    Verschlussanordnung (12) nach Anspruch 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass an dem

Überbrückungsabschnitt (3a) wenigstens ein erstes
Kopplungselement (5) und an einem im geschlosse-
nen Zustand der Verschlussanordnung (12) in Wir-
knähe zum ersten Kopplungselement (5) gelegenen
Bereich des benachbarten Lamellenelements (1) we-
nigstens ein, mit dem ersten Kopplungselement (5)
magentisch wechselwirkendes, zweites Kopplungs-
element (6) angeordnet ist.

6.  Verschlussanordnung (12) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Kopp-
lungselement (5, 6) wenigstens teilweise eine Be-
schichtung und/oder ein Beschichtungselement auf-
weist.

7.  Verschlussanordnung (12) nach einem der vori-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Versteifungsabschnitt (3) einstückig mit dem zugehö-
rigen Lamellenelement (1, 2) ausgebildet ist.

8.  Verschlussanordnung (12) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der Versteifungsabschnitt (3) als separates Bauteil
an dem zugehörigen Lamellenelement (1, 2) ange-
bracht, insbesondere angeklebt, ist.

9.  Verschlussanordnung (12) nach einem der vori-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Versteifungsabschnitt (3) über wenigstens ein Dis-
tanzelement (4) vom Lamellenelement (1, 2) beab-
standet angeordnet ist.

10.    Verschlussanordnung (12) nach Anspruch 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Verstei-
fungsabschnitt (3) ein Metallmaterial, insbesondere
Aluminium oder Eisen, und/oder ein Kunststoffmate-
rial umfasst oder daraus besteht.

11.  Verschlussanordnung (12) nach einem der vo-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Versteifungsabschnitt (3) ein Profilelement ist,
welches insbesondere als T-Profil oder L-Profil aus-
gebildet ist.

12.  Verschlussanordnung (12) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass bei Ausbildung des
Versteifungsabschnitts (3) als Profilelement wenigs-
tens ein Profilschenkel (3b) in einem spitzen, bevor-
zugt rechten, Winkel zu einer Breitseite des zugehö-
rigen Lamellenelements (1, 2) orientiert ist.

13.  Schrank- oder Kastenmöbel (10), aufweisend
eine Verschlussanordnung (12) nach einem der vo-
rigen Ansprüche, welche dazu ausgelegt ist, im ge-
öffneten Zustand den Innenraum (13) des Schrank-
oder Kastenmöbels (10) über eine Öffnung zugäng-
lich zu machen und im geschlossenen Zustand die
Öffnung zu verschließen.



DE 20 2019 105 632 U1    2021.02.18

7/11

14.    Schrank- oder Kastenmöbel (10) nach An-
spruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlussanordnung (12) eine zum Innenraum (13) des
Schrank- oder Kastenmöbels (10) weisende Rücksei-
te aufweist, wobei der wenigstens eine Versteifungs-
abschnitt (3) an dem zugehörigen Lamellenelement
(1, 2) auf dessen Rückseite angeordnet ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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